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ZMitlW SihlikWg -er-Men Anken n. Sparkassen
Berlin , 13. Juli . Aufgrund einer Verordnung des Reichspräsidenten vom heutigen Tage hat die Reichs-

regierung angeordnet, daß alle Banken, Sparkaffen und anderen Kreditinstitute mit Ausnahme der Reichsbank
Dienstag und Mittwoch dieser Woche geschloffen bleiben. Die Reichsregierung und die berufenen Vertreter der
Banken und Sparkaffen werden im Verlaus dieser zwei Tage die nötigen Maßnahmen und Vorbereitungen
treffen, damit am Donnerstag die zur Weiterführung der Wirtschaft und der Bewirkung der Gehalts- und
Lohnzahlungen erforderlichen Mittel bereitgestellt werden. Die Wertpapierbörsen bleiben voraussichtlich bis Ende
der Woche geschloffen.

Ausrus der NeichSre-iermig
Berlin,  13 . Juli . Der Hooverplan hat der Finanz-

Wirtschaft des Deutschen Reiches eine starke Entlastung ver¬
schafft. Eine große Geldsumme, auf deren Weiterbclaffung
das Reich Anspruch hatte, konnte den Banken zurückgegeben
werden. Für die private Wirtschaft aber wurde in diesen
Wochen, in denen um diesen Plan gerungen wurde, ungeheu¬
rer Schaden angerichtet. In die Milliarden gehende Summen,
die vom Ausland kurzfristig nach Deutschland geliehen waren,
sind angesichts der Unsicherheit der Lage zurückgezogen wor¬
den. Auch heute ist die volle Beruhigung nicht eingetreten.
Da es jedoch das Ziel sein mutz, datz die deutsche Wirtschaft
wieder dahin kommt, mit eigenen Mitteln zu arbeiten, so ist
cs doch jetzt notwendig, wenn nicht schwerste Stockungen ein-
tretcn sollen, datz weitere Abzüge unterbleiben. Die Bestre¬
bungen der Reichsbank und der Golddiskontbank sind darauf
gerichtet, möglichst langfristige Kredite des Auslandes zu er¬
langen, um der privaten Wirtschaft zu helfen, ihre Notstände
zu überwinden.

Trotz aller Bemühungen ist im Verlaufe dieser Vorgänge
eines der größten Bankinstitute, die Darmstädter- und Natio¬
nalbank illiquid geworden. Die Reichsregierung erachtet es
für ihre Pflicht, und der Reichspräsident hat hierzu die not¬
wendigen Vollmachten erteilt, den großen Gefahren, die aus
dieser Jlliquidität drohen, zu begegnen. Es handelt sich nicht
darum, das Vermögen der Bank zu retten, sondern es handelt
sich darum, den Hunderttausenden von Kunden der Bant ihren
Besitz zu erhalten und damit ihre Unternehmungen vor der
Betriebseinstcllung oder gar vor dem Untergang zu retten.
Rur aus diesen Gesichtspunkten wird das Reich für etwaige
Ausfälle, die eintreten können, aufkommen. Es ist eine Selbst¬
verständlichkeit, datz die Geschäfte der Bank von Treuhändern
der Reichsregicrung überwacht werden. Irgendwelche Un¬
regelmäßigkeiten, die mit den Gesetzen in Widerspruch stehen,
find nicht sestgestellt.

Es kommt darauf an, datz das deutsche Volk in dieser
schweren Lage die Nerven behält und nicht durch mangelndes
Selbstvertrauendie Schwierigkeiten vermehrt.

Berlin, 13. Juli 1931. Die Reichsregicrung.

Ae Vanat -Ilotverordnung
Berlin, 13. Juli . Aus Grund des Artikels 18 Absatz 2

der Reichsverfassung wird verordnet:
8 1- Die Reichsregicrung ist ermächtigt, in Ansehung der

Darmstädter und Nationalbank , Kommanditgesellschaft auf
Eien , die durch die Geldkrise in ihrer Liquidität bedroht ist,
Garantien zu übernehmen.
. 8 2. Die Reichsregierung kann im Falle der Uebernahme

einer Garantie anordnen , daß Arreste, ZwangsvoUstreckmrgen
und einstweilige Verfügungen gegen das Vermögen der Wank
>ncht stattfinden und daß der Konkurs über das Vermögen der
Aank nicht eröffnet wird. Die gleiche Anordnung kann die
Reichsregierung für das Vermögen eines persönlich haftenden
Gesellschafters der Wank treffen, wenn sie es im Interesse der
Maubiger der Bank für notwendig erachtet. Eine solche An¬
ordnung bewirkt, daß der persönlich haftende Gesellschafter
En gleichen Beschränkungen unterliegt , die in dieser Verord¬
nung und ihren Durchsührunysvorschriften für die Wank ge¬
trosten werden.

8 3- Die Reichsregierung ist ermächtigt, Vorschriften über
s Geschäftsführung und Vertretung der Bank, über die
leisttverhältnisse und vermögensrechtlichen Ansprüche der
rjonlich haftenden Gesellschafter, Angestellten und Aussichts-
ltsnntglieder gegenüber der Bank, sowie die zur Durchftih-
lng dieser Verordnung erforderlichen Restverordnungen und
erwaltungsvorschriften zu erlassen. Sie kann für Zuwider-
"Eungen gegen die von ihr erlassenen Vorschriften Gesäng-
«Itrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe oder eine dieser
trasen androhen.

8 .̂ Maßnahmen , die gemäß dieser Verordnung oder der
urchsuhrungsverordnungen getroffen werden, begründen kei-

Zuspruch auf Entschädigung. Diese Verordnung tritt
" l3. Juli 1931 in Kraft.

Verordnung Wer die Durchführung
der Verordnung des Reichspräsidenten

vom 13. Juli 1931
Berlin, 13. Juli . Aus Grund der Verordnung des Reichs¬

präsidenten vom 13. Juli 1931 (Reichsgesetzblatt 1) wird ver¬
ordnet:

Artikel 1
1. Die Reichsregierung übernimmt namens des Reichs die

Aussallbürgschast für die Erfüllung der Verbindlichkeiten der
Tarmstädter und Nationalbank , Kommanditgesellschaft auf
Wtien , n) aus Bareinlagen , d) ans laufender Rechnung, c). so¬
weit sie sonst in den Büchern der Bank als Kreditoren geführt
werden, cl) aus eigenen Akzepten der Bank.

2. Tic Aussallbürgschast besteht insoweit nicht, als der
Verbindlichkeit der Bank eine zur Ausrechnung geeignete Ver¬
bindlichkeit des Gläubigers gegenübersteht. Die Ausfallbürg¬
schaft besteht ferner nicht für Verbindlichkeiten gegenüber per¬
sönlich hastenden Gesellschaftern der Bank, für Verbindlich¬
keiten gegenüber einer von der Bank abhängigen Unterneh¬
mung, sowie für Verbindlichkeiten aus Rechtshandlungen, die
im Falle des Konkurses oder bei Anwendbarkeit des Anfcch-
tungsgesetzes der Anfechtung unterliegen würden.

Artikel 2
Der Reichsregicrung bleibt Vorbehalten, anzuordnen , daß

für Verbindlichkeiten, die nach einem bestimmten zukünftigen
Zeitpunkt entstehen, die Aussallbürgschast des Art . 1 nicht
besteht.

Artikel 3
1. Die Reichsregierung bestellt für die Bank einen oder

mehrere Treuhänder.
2. Tic Wirksamkeit von Willenserklärungen der Bank ist

von der Zustimmung mindestens eines der Treuhänder ab¬
hängig . Die Treuhänder können die Zustimmung für gewisse
Arten von Willenserklärungen allgemein im voraus erteilen;
sie können mit Einwilligung der Reichsrcgierung ihre Befug¬
nis zur Erteilung von Zustimmungen auf andere Personen
übertragen.

Artikel 1
Die Treuhänder werden ermächtigt, Dienstverträge , welche

die Bank geschlossen hat, insbesondere solche mit leitenden
Angestellten, mit der gesetzlichen Frist zu kündigen und die
Ansprüche ans Anteile am Gewinn oder sonstigen Bezügen,
soweit sie persönlich haftenden Gesellschaften oder Auffichts-
ratsmitgliedcrn zustehen, herabsetzen.

Artikel 5
1. Die Persönlich haftenden Gesellschafter sind verpflichtet,

aus Verlangen eines Treuhänders die Generalversammlung
einzuberufen ; das Recht der Aktionäre der Bank, die Ein¬
berufung der Generalversammlung zu verlangen, ruht bis aus
weiteres.

2. Die persönlich haftenden Gesellschafter sind ferner ver¬
pflichtet, Ansprüche und Befugnisse Dritten gegenüber aus
Weisung eines der Treuhänder geltend zu machen.

Artikel 6
Die Bank darf bis zum 31. Juli 1931 aus Verbindlich¬

keiten, die vor dem 13. Juli 1931 entstanden sind, und für die
das Reich nach Artikel 1 die Ausfallbürgschaft übernimmt , mit
Ausnahme der Verbindlichkeiten aus eigenen Akzepten, Aus¬
zahlungen nur nach Weisung eines der Treuhänder stiften.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 3 Jahren
und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Artikel 7
Ansprüche gegen die Bank aus Wechseln können bis zum

31. Juli nicht geltend gemacht werden. Die Fristen, innerhalb
deren gegenüber der Bank Handlungen vorzunchmen sind,
um das Wechselrecht auszuüben oder zu erhalten , verlängern
sich bis zum 6. August 1931, soweit die Fristen bei Jnkrast-
tretung der Verordnung laufen oder nach ihrem Inkrafttreten
bis zum 31. Juli 1931 zu lausen beginnen. Satz 2 gilt ent¬
sprechend für die Ausübung oder Erhaltung des Regreß¬
rechtes gegen die Bank aus einem Scheck.

Artikel 8
1. Arreste, Zwangsvollstreckungen und einstweilige Ver¬

fügungen gegen das Vermögen der Bank aus Verbindlich¬

keiten, die vor dem 13. Juli 1931 entstanden sind, finden bis
zum 31. Juli 1931 nicht statt. Bis zu diesem Zeitpunkt darf
der Konkurs über das Vermögen der Bank nicht eröffnet
Werden.

2. Das gleiche gilt für Maßnahmen der in Absatz 1 ge¬
nannten Art gegen das Vermögen der persönlich hastenden
Gesellschafter der Bank.

Artikel 9
Die Reichsregierung setzt die Vergütungen der Treuhänder

fest. Schuldnerin der Vergütung ist die Bank. Die Reichs¬
regierung übernimmt namens des Reiches für jede Verbind¬
lichkeit die Aussallbürgschast.

Artikel 10
Der Reichsregicrung bleibt Vorbehalten, die in dieser Ver¬

ordnung gesetzten Fristen zu verlängern.
Berlin , den 13. Juli 1931.

Der Reichskanzler (gez.) Tr . Brüning . Der Rcichsmini-
ster der Finanzen (gez.) Dietrich. Der Rcichswirtschasts-
minister mit der Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt

(gez.) Trendelenburg , Staatssekretär.

Verordnung des Reichspräsidenten
iidee Vanlieiertage

vom 13. Juli 1931
Berlin,  13 . Juli . Aufgrund des § 48 Abs. 2 der Reichs-

Verfassung wird verordnet:
8 1

Die Reichsrcgierung wird ermächtigt, Bankfcicrtage zu er¬
klären. Tie bestimmt auch, für welche öffentlichen und privaten
Kreditinstitute und Einrichtungen Bankfeiertage gelten, und
welche Rechtswirkungen mit ihnen verbunden sind.

8 2
Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 13. Juli 1931

in Kraft.
Neudeck, den 13. Juli 1931.

Der Reichspräsident: (gez.) von Hindenburg
Ter Reichskanzler (gez.) Dr . Brüning . Der Stellvertreter
des Reichskanzlers und Reich-minister der Finanzen <gez.)
Dietrich. Der Reichsminister des Innern (gez.) Dr . Wirth.
Der Reichswirtschaftsminister (gez.) Dr . Trendelenburg,
Staatssekretär . Der Reichspostminister (gez.) Dr .Schätzet.

Notwendigkeit der Unterstützung
Deutschlands

Erneuerung des Rediskontkredits
Basel,  13 . Juli . Die um 19 Uhr abends wiederauf¬

genommenen Verhandlungen des Berwaltungsrats der BIZ.
gingen gegen 11 Uhr zu Ende. Die Bankleitung hat ein
abschließendes Kommunique veröffentlicht, das folgenden
Wortlaut hat:

Der Verwaltungsrat hat von der Darstellung Kenntnis
genommen, die der Präsident der Reichsbank, Dr. Luther, von
der Situation in Deutschland und von der deutschen Wirt¬
schafts- und Finanzlage gegeben hat, die trotz der durch die
Abzüge von in Deutschland angelegten kurzfristigen Kapitalien
hervorgerufencn Krise befriedigend ist. In Anbetracht des Um¬
standes, datz sich die deutsche Regierung an die verschiedenen
Regierungen wegen finanzieller Unterstützung an ihren ent¬
sprechenden Märkten gewandt hat, erklärt sich der Vcrwal-
tungsrat überzeugt von der Notwendigkeit einer solchen Unter¬
stützung und unter den gegenwärtigen Umständen bereit, an
dieser Hilfe mitzuwirken und sie mit allen den Zentralbanken
zur Verfügung stehenden Mitteln zu stärken. In der Zwischen¬
zeit hat der Berwaltüngsrat den Präsidenten ermächtigt, in
Uebereinstimmungmit den anderen beteiligten Instituten die
Beteiligung an dem der Reichsbank kürzlich gewährten Re¬
diskontkredit zu erneuern.

Vas Echo der Danat-Verordnimg
Berlin, 13. Juli . Die sich überstürztenden Ereignisse der

letzten 24 Stunden , die überraschende Schließung der Danat-
bank, die Notverordnung der Reichsregierung, die für diese
in Schwierigkeiten geratene Unternehmung die Totalgaran-
tic übernimmt , und die Schließung sämtlicher deutschen Börsen
haben in der gesamten Berliner Presse stärksten Widerhall
gesundem Die finanzielle und wirtschaftliche Lage Deutsch-



lands wird von den Blättern durchaus nicht einheitlich be¬
urteilt . Während manche Zeitungen , wie z. B . die „Deutsche
Allgemeine Zeitung ", ein außerordentlich niederdrückendes, in
schwarzen Farben gemaltes Bild von der deutschen Zukunst
entwerfen, betonen andere Blätter , so die „Germania " und die
„Berliner Börsenzeitung". daß die Lage der deutschen Banken
an sich durchaus gesund sei und nur durch Unbesonnenheit und
Planlosigkeit verschlechtert werden würde.

Die Frage nach den Maßnahmen , die in nächster Zeit zur
Behebung der gegenwärtigen gefährlichen Situation ergriffen
werden müssen, beantworten verschiedene Blätter mit einem
naäidrttcklichen Hinweis aus die Notwendigkeit eines allgemei¬
nen Moratoriums . So schreibt der „Berliner Borsencourier ",
daß es innenpolitisch und innenwirrsckmftlühgesehen, nur noch
ein gesetzliches Moratorium gebe. Niemand, fährt das Blatt
fort , wird sich über die Tragweite eines solchen Entschlusses
täuscchm. Es können dadurch Schwierigkeiten in der Luhn-
und Gehaltszahlung , in der Anweisung der Arbeitslosen- und
anderer Renten eintreten . Auch die „Börsenzeitung " erörtert
die Frage eines Moratoriums und betont, daß man nur im
allerungünstigsten Falle davon Gebrauch machen dürfe. Die
„Deutsche Tageszeitung" fordert in kategorischer Form ein
Ausfuhrverbot für Gold und Devisen und die Erklärung
eines nicht zu kurz bemessenen Moratoriums für alle privaten
Schulden an das Ausland . Stur mit dieser Ergänzung könne
eine zu schaffende Devisenstelle ihre Aufgaben erfüllen. Dar¬
über hinaus verlangt das „Achtuhr-Abendblatt" eine Reini¬
gung der deutschen Wirtschaft mit eisernem Besen. Vor allem
aber sei die deutsche Außenpolitik einer Revision zu unter¬
ziehen. Es sei im Augenblick die vornehmste Pflicht des Kanz¬
lers , den abgerissenen Faden nach Paris wieder anzuknüpfen.

Reichsbankpräsident Luther über die Lage
Basel. 13. Juli . Reichsbankpräsident Dr . Luther , der beim

Verlassen des Bankgebäudes der BIZ . von den anwesenden
in - und ausländischen Pressevertretern nach seiner Beurtei¬
lung der Situation befragt wurde, lehnte kategorisch nähere
Auskünfte ab, doch war aus seinen Aeußerungen zu entneh¬
men, daß die Lage nach wie vor sehr ernst sei und daß noch
mehr geschehen müsse, als bisher geschehen sei. Es sei ein
undenkbarer Zustand, daß laufend erheblich Zahlungen von
Deutschland verlangt würdene und daß man auf der anderen
Seite mit der tatkräftigen wirksamen Hilfe zögere. Es werde
darauf hingewiesen, daß dadurch das deutsche Volk immer mehr
verarme, wobei letzten Endes nicht nur Deutschland allein den
Schaden zu tragen haben werde, sondern die ganze Welt, da
Deutschland immer weniger in der Lage sein werde, zu im¬
portieren , d. h. Lebensmittel, Rohstoffe usw. aus dem Ausland
zu kaufen. Die Folgen müßten sich dann diejenigen zuschrei¬
ben, welche die wirkliche Lage Deutschlands nicht erkannt und
den Erfordernissen der Lage keine Rechnung getragen hätten.
Das deutsche Finanzproblem müsse heute vor allen anderen
Fragen den Vorrang haben.

Botschafter von Höfch bei Briand
Paris , 13. Juli . Der deutsche Botschafter von Hösch

hatte heute früh eine Unterredung mit dem französischen
Außenminister Briand , in der er, wie gestern Ministerpräsi¬
dent Laval , ihn von dem Ernst der finanziellen Lage Deutsch¬
lands in Kenntnis setzte.

Die Botschafter Deutschlands , Englands und
Frankreichs bei Stimson

Rom, 13. Juli . Der amerikanische Botschafter Garrctt
hatte für den heutigen Spätnachmittag die Botschafter von
Deutschland, England und Frankreich zu einem Tee ein¬
geladen, um ihnen die Möglichkeit zu geben, Stimson kennen
zu lernen . Die Unterhaltung Stimsons mit den Botschaftern
der drei Länder, deren Hauptstädte er noch besuchen will,
dauerte etwa eine Stunde.

Sackett berichtet über die Lage in Deutschland
Washington, 13. Juli . Associated Preß meldet aus Wa¬

shington: Botschafter Sackett teilte dem Staatsdepartement
während des Wochenendes mit, daß Deutschland schnellstens
Finanzhilfe erhalten müsse und berichtete eingehend über die
Lage in Deutschland. Obwohl kein formelles Ersuchen ver¬

deutschen Regicrurrg um Hilfe an die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten erfolgt ist, müsse, so erklärt Sackett, doch Hilfe
gebracht werden.

Ansturm ans die Sparkassen
Stuttgart, !?.. Juli . Die Nervosität, die die Vorgänge

in Berlin verursacht haben, zeigte sich heute darin , daß sich
bei den Sparkassen ein starker Ansturm des Publikums be¬
merkbar machte und zwar sowohl bei der Stadt . Sparkasse,
wie auch bei der Landessparkasse. Die Folge davon war , daß
die Sparkassen eine Rationalisierung der Auszahlungen Vor¬
nahmen, denn es ist selbstverständlich, baß bei einem solchen
unerwarteten Andrang das Bargeld in dem verlangten Um¬
fang nicht voriiegen kann. Tic Stadt . Spar - und Girokaffe
hat im Laufe des Vormittags über sine Million Mark aus¬
gezahlt. Jetzt werden nur noch IW Mark abgegeben, Inas
die Landessparkaffc von Anfang an tat . Das Publikum kann
man vor solchem törichten Verhalten nicht eindringlich genug
warnen . Das Geld ist auf den Sparkassen viel besser auf¬
gehoben als zu Hause.

Falsche Gerüchte über Unruhen in Ztuitßart
Stuttgart , 13. Juli . Dic im Lande umlaufenden wilden

Gerüchte über gefährliche Unruhen in Stuttgart entbehren
jeder Grundlage . Die Polizei mußte, wie von unterrichteter
Stelle mitgeteilt wird, nicht in einem einzelnen Falle ein-
schreiten. Selbst bei den größeren Ansammlungen vor den
Bankgebäuden ist es in keinem Falle zu Ruhestörungen ge¬
kommen.

Antrag aus Einberufung des Reichstags
Berlin , 13. Juli . Der kommunistische Reichstagsabgeord¬

nete Torgler hat namens der kommunistischen Reichstagsfrak¬
tion ein Schreiben an den Reichstagspräsidenten Löbe gerich¬
tet, worin er unter Bezugnahme „auf die katastrophale Zu¬
spitzung der wirtschaftlichen Situation ", den Zusammenbruch
der Danatbank , sowie auf die außenpolitische Lage die Ein¬
berufung des Reichstags zum frühest möglichen Termin ver¬
langt . Er wünscht, daß der Reichstag am 16. Juli zusammen¬
trete und daß auf der Tagesordnung Berichte der Reichs¬
regierung über die außenpolitischeund die wirtschaftliche Lage,
sowie der kommunistische Antrag auf Aufhebung der letzten
Notverordnung vom 15. Juni stehen solle.

Friedenskundgebung in London
Macdonald über die Verpflichtung zur Abrüstung

London, 13. Juli . In der Albert Hall fand Samstag
nachmittag eine große Friedens - und Abrüstungskundgebung
statt , an der Vertreter aller Parteien und aller Bevölkerungs¬
klassen teilnahmen . Der Andrang war so groß, daß noch zwei
weitere Versammlungen im Freien abgehalten werden muß-
t-en, denen die Reden durch Lautsprecher übermittelt wurden.
In der großen, von mehr als 7600 Personen gefüllten Halle
waren Abordnungen von 17 christlichen Kirchen und anderen
Religionskörpcrschaften, sowie von 10 sozialistischen, konser¬
vativen und liberalen Organisationen zugegen. Zahlreiche
auswärtige Botschaften und Gesandtschaften hatten Vertreter
entsandt. Von der deutschen Botschaft war Gesandtschaftsrat
Fürst Bismarck anwesend. Die Kundgebung wurde von Felü-
marschall Sir William Robertson mit einer kurzen Ansprache
eröffnet. Darauf ergriff

Premierminister Macdonald
das Wort und führte aus : Es handelt sich um eine einzig¬
artige Gelegenheit, denn im Saale seien nicht die Vertreter
von Parteien , sondern die Vertreter einer vereinigten Nation
anwesend, um den britischen Delegierten ihren Wunsch zu be¬
kunden, sic möchten auf der Abrüstungskonferenz Mut und
Weisheit zeigen. Ter Premierminister warnte vor dem
Standpunkt , an die Zweckmäßigkeit von Rüstungen zu glau¬
ben und verwies auf die ungeheuer zunehmende Zerstörungs¬
stärke der Kriegswerkzeuge. Trotzdem erklärten , so meinte
Macdonald , einige Leute, die sich für besonders große Patrio¬
ten hielten, die Abrüstung für schädlich.

„Wissen diese Leute," fragte Macdonald mit erhobener

Stimme , „d«ß die Ehre der Nation feierlichst verpfändet wor¬
den ist? England ist durch den Versailler Vertrag und de«
Vertrag von Locarno verpflichtet, auf Abrüstung hinzuarbei
ten. Die Weit erwartet von Genf nicht nur Bekundungen der
Fri>:densliebe. sondern eine Vereinbarung , die in Ziffern und
in Angaben über Tonnage , Mannschaftsstärke und Material
zum Ansdruck kommt. Wenn kein Programm ausgestellt wird
das Verminderung gegenüber dem jetzigen Rüstungsstand auf¬
weist, dann hat die .Konferenz ihre Schuldigkeit nicht getan"

Am Schluß seiner Liede sagte Macdonald: Wir gehen
nach Genf, enrschlossen, durch Argumente, durch Berufung am
christliche Dokumente und eingegangene Verpflichtungen, durch
Hinweise auf die Geschichte und durch Appell an den gesunden
Mcmsi-h-enverstand, die Nationen der Welt zu veranlassen, sich
zusammenznschließen und diese ungeheuer schädliche Rüstungs¬
last zu vermindern.

Lloyd George
erklärte in seiner Ansprache: Alle Parteien des Staates seien
bezüglich der Abrüstung vollkommen einer Meinung. Dem
nächsten Krieg gegenüber versagt die Vorstellungskraft, und
dennoch geht die Welt standhaft, töricht und stumpfsinnig aus
diese Katastrophe los. Sie singt Friedenslieder und bereiter
den Krieg vor.

Die Kundgebung schloß mit der Annahme folgender Ein¬
schließung: „Die Versammlung begrüßt mit Wärme die kom¬
mende Abrüstungskonferenzund fordert die Regierung auf,
alles iu ihrer Macht liegende zu tun, um eine wirkliche Ver¬
minderung der Heere, Flotten und Luftstreitkräfte der Welt
znstandezubringen."

Mussolini warnt vor dem Bolschewismus
London, 13. Juli . In der „Saturday Review" befaßt sich

Mussolini in einem hochpolitischen Artikel mit den Notwen¬
digkeiten der Gegenwart und kritisiert außerordentlich säzarf
die Methoden von Genf und den Mangel an individueller
Charakterstärke bei den Staatslcuten der Gegenwart. Höh¬
nisch weist er darauf hin, daß nach den Verhandlungen in
Genf über die Wirtschaftsfragen Europas der Zusammenbruch
der österreichischen Kreditanstalt als schwerer Schlag gekommen
ist, und daß bei der Rettung Oesterreichs der Völkerbund seine
Aufgabe nicht erfüllt habe. Er meint, daß die vorgeschlagene
österreichisch-deutsche Zollvereinigung ein Schritt der Ver¬
zweiflung sei, denn wie könnten sich schon zwei Völker gegen¬
seitig helfen, die beide vor dem Bankrott ständen? Der Vor¬
schlag habe also gar keine Bedeutung. Sehr scharf warnt er
dann die Völker Europas vor dem kommenden Winter und der
bolschewistischen Gefahr, wobei er besonders bedauerlich emp¬
findet, daß deutsche landwirtschaftliche Verbände sich schon
zum Koimnmnsmus bekannt haben. (?) Es dürfte keine Zeit
mehr mit Reden verloren werden, sondern es müsse sofort
und energisch gehandelt werden. Abschließend wandte er sich
an England, das den kommenden Ereignissen die größte Auf¬
merksamkeit schenken müsse. Wenn noch ein Winker des Elends
und der Not über Deutschland und Europa Hereinbreche, so
sei der größte Teil Europas dem Bolscl-ewismus verfallen.
Das Jahr 1932 bedeute entweder Untergang oder Fortschritt,
entweder Erholung oder Uebergang zum Chaos dieser Zivili¬
sation. Es sei notwendig, daß sich die Welt den ungeheuren
Ernst der augenblicklichen Lage vor Angen halte.

Schleusingen, 13. Juli . Am Sonntag überschlug sich in
der gefährlichen Kurve unterhalb des Ortes Wiedersbach ein
Erfurter Schnellastwagen mit Stahlhelmleuten , die sich zum
Koburger Flugtag begeben wollten. Außer 9 Leichtverletzten
sind 7 Schwerverletzte zu beklagen, die sämtlich in das Kreis¬
krankenhaus Hildburghausen eingeliefert wurden.

Harbour Grace, 13. Juli . Die mit dem Flugzeug „Dnsiicr
for Hungarh " heute von Newyork zu einem Transozeanflug
gestarteten ungarischen Flieger Magyar und Enders sind hier
um 11-32 Uhr vormittags gelandet.

Moskau , 13. Juli . Gestern morgen ereignete sich bei dem
Bahnhof Alabina , etwa 17 Kilometer von Moskau, ein schwe¬
res Flugzeugunglück. Der stellvertretende Chef des Stabes der
Roten Armee, der stellvertretende Leiter des Amtes für Moto¬
risierung und Mechanisierung, sowie ein Mitarbeiter des
Stabes der Roten Armee, ferner zwei Flieger, ein Beobachter
und zwei Flugtechniker wurden getötet.
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Aber auf die Dauer war es sehr schwer, in das Schimmern
dieser Augen zu blicken. Es hielt ihn nicht in dieser erzwungenen
Ruhe. Die Arme rühren! Ueber Wiesen lausen! Ein Lied in
die blaue Himmelswölbung singen! Alle Kreatur zu Zeugen für
fern Glück anrufen Er nahm die Bootskette, warf sie um einen
Weidenstumpf und war plötzlich auf dem Lande.

Als sie nachklettern wollte, nahm er sie übermütig in seine
Arme und trug sie wie ein Kind hinauf.

Sie hielt die Augen geschlossen. „Bin ich sehr  schwer",
hauchte sie, als machte das Sprechen eine große Anstrengung.

Dollingen hielt sie einen Augenblick, ehe er sie niederließ.
„Leicht wie eine Wolke am Sommerhimmel. . . und schwer wie
eine Welt von Liebe. .

Sie blinzelte unter den dichten Wimpern zu ihm empor. Als
sie sich aufrichtete, war es ihm einen Augenblick, als nähere sich
ihr erglühtes Gesicht dem seinen. Aber nun war sie schon wieder
weltenweit von ihm entfernt, und nur ein zitterndes Lachen der
Verlegenheit verband sie miteinander.

Sie blickte zu ihm auf, um einen Schatten blasser. Als er
noch immer mit zuckenden Lippen schwieg, begann sie von der
Schönheit der Mark zu sprechen.

Er atmete auf: es wäre also doch nicht die rechte Stunde ge¬
wesen, und es war nur gut, daß sie seine letzten Worte nicht ge¬
hört hatte. „Ja, sie hat die stille Schönheit." Während er das,
fast ohne seinen Willen, sprach, dachte er, was wohl daheim
Malwine sagen würde, wenn er zu ihr von seiner Liebe erzählen
würde. Er wußte nur zu genau: die Falten auf ihrer Stirn —
v, sie hatte viel zuviel davon für ihre Jahre! — würden sich ver¬
tiefen und sie würde fragen, ob es denn seiner Liebsten so gehen
solle wie ihr, ob ihr Geschick jahrelanges, zermürbendes Warten
sein solle, bis Jugend und alles, was lebenswert war, zerrieben
und zerstört war?

Sie sprach fast allein, die Augen auf das Schilfiand rings¬
um gerichtet. Plötzlich erhob sie sich, ehe er helfen konnte, mit
einer elastischen Bewegung ihres federnden Körpers. „Der Bo¬
den ist feucht und kühl", sagte sie lachend. „Wir werden drüben
einen Grog trinken müssen. Was für ein Sommer!"

Langsam ruderten sie zurück.

Dollingen war froh, daß die Einsamkeit hinter ihnen lag —
diese Einsamkeit, die zu Geständnissenverführte— und daß das
dumme, gleichgültige Gelächter aus den anderen Booten sie um¬
spielte. Als er sie einmal anblickte, die nun auch stumm dasaß,
eifrig am Steuer hantierend, zuckte er zusammen: ein zärtlicher
Frauenblick hatte ihn gestreift, ein wissendes, sonderbares Lächeln
war auf ihren roten Lippen aufgeblüht.

Aber nun mahnte sie schon wieder mit strenger Miene zur
Eile. Die Stunde, die sie bezahlt hätten sei gleich zu Ende. Es
war doch wohl ein Irrtum gewesen. . .

Die Ruder schlugen tief ins Wasser, das hoch aufsprltzend
einen feinen Sprühregen über Johanna Reichert ergoß. Sie
schüttelte die Tropfen ab, ohne die Hände vom Steuer zu nehmen.

Die Rückfahrt in der übervollen Untergrundbahn war stumm,
inmitten lärmender, lauter Menschen. Auf dem Bahnhof Pots¬
damer Platz wollten sie sich trennen.

Und hier geschah etwas Unerwartetes. Johanna blickte in
sein ernstes Gesicht, übersah seine hingehaltene Hand und lachte
ein dunkles, zärtliches Lachen. „Du bist ein lieber, dummer Kerl",
sagte sie so leise, daß nur er es verstand. Sie hob sich auf die
Zehenspitzen und küßte ihn mitten auf den Mund.

Im nächsten Augenblick war sie im Menschengewühl ver¬
schwunden.,. . , - .

Tag für Tag fand Georg Dollingen einen Brief von Hugo
Krille im Briefkasten vor. Einer war wie abgeschrieben vom
anberen. Alle schrien, wie die Plakate der Geschäftshäuser, von
einer nie wiederkehrenden Gelegenheit. Das ewig Wicderkehrende
darin war suggestiv wie die Sprüche Coues.

Dollingen las sie längst nicht mehr. Aber den letzten hatte
er sich merken müssen, da er zur Abwechselung etwas Positives
wußte: bei einer Hochzeit in einem Arkadia-Hotel wurde für den
Nachmittag ein Klavierspieler gebraucht, und Dvllingen jei vor¬
gemerkt. Der Himmel möchte wissen, woher Krille all diese Tips
hatte, wie er sie gern nannte. Eieichviel, der Verdienst war mtt-
zunehmen.

Der Brief hatte ein bedenkliches Postskriptum gehabt: „Ich
rechne heute bestimmt auf dich. Heute ist der letzte Termin. Sei
nicht dumm: es ist nicht mehr Risiko dabei, als wenn du in Karls¬
horst oder auf der Avus setzest. Es sind Tausende zu verdienen
— und wir machen Kippe. Wenn du mich heute im Stich läßt,
bin ich für dich nicht mehr zu haben - Das sah wie eine
Drohung aus, war aber für Dollingen eher ein Versprechen.

Ais er die Rolle mit seinem Villen-Entwurf im Postamt
abgegeben hatte, war es noch viel zu früh, um im Arkadia-Hotel,
das da irgendwo am Alexanderplatz war, zu erscheinen. Er konnte
gut eine Weile Johanna Reichert ablauern, die ja versprochen

hatte — „mit dem großen Ehrenwort" — das Paket bis dm
Uhr abzuholen. Ja , er wollte sie überlisten, überraschen, übeisal-
len. Sie würde errötend lachen und wunderschön sein. . . Md
ein Blick in ihre stahlklaren Augen würde ihm Kraft geben und
Glauben dazu.

Er ging vom Postamt schnellen Schrittes bis zur Kirche,
machte kehrt, um nun langsamer zurückzugehen, den Eingang zur
Post im Auge behaltend. Um diese frühe Nachmittagsstunde
waren nicht allzu viele Passanten, aber sie war nicht darunter.

Kurz vor drei kam ein elegantes rotlackiertes Auto die Lin¬
denstraße herauf und hielt vor dem Postamt. Eine junge, ele¬
gant gekleidete Dame entstieg ihm und eilte in das Gebäude.

Sie hatte Johannas Wuchs und auch ihren federnden Gang.
Wer ein Vergleich mit der kurzen Rehfelljacke und dem wem-
roten Straßenkleid der Unbekanntenund ber bescheidenen Klei¬
dung seines Mädels aus Tegelort machte ihn lachen: er sah wo»!
schon Helenen ln jedem Weibe? Dennoch harrte er aus, bis ln
mit einem Paket zurückkam, aber das tief ins Gesicht gedrc"
Hütchen gestattete nicht einmal die Möglichkeit, festzustellen-
die kleine Johanna viel schöner war als diese vornehme:
Dame, die da in ihrem Privatauto angekommen war.

Er gab es auf, ging zum Dönhofplatz und fuhr in eu-
Autobus bis zu dem Platz mit der dicken Berolina. Da er des
Hotel nicht vor Beginn der Hochzeit betreten wollte, ging er i»
die Konditorei an der Ecke und bestellte einen Kaffee. , .

Aus Langeweile griff er zu den Zeitschriften eines Lesezir¬
kels. Er überflog die Witze und Bilder. Landschaften. Jockeis
mit dicken Lorbeerkränzen um die dürren Leiber. Flieger, die von
Herren im Zylinder begrüßt wurden. Sowjetgrößen, die Trup¬
penparaden abnahmen. ' Damen aus Hollywood, kaum angezogee,
in gestellter Ahnungslosigkeit und sacharinsüßen Gesichtchen. E>»
Wohnkolonie in Stuttgart mit flachen Orientdächern, ponu
Sportbilder voller wilder Bewegungen. Männer , die den
Atemzug beim Sprung hergaben. Wettrennen. Fußballamu-
zvnen. Eine amerikanische Baseballspielerin. Eine Ruderrega-,.
Die Siegerin im französischen 24-Stundenrennen für r .amc>.
Eine Taucherin. - ,

Plötzlich fiel die Zeitschrift auf den Tisch, als wäre sien
einem Male zu schwer für seine Hände geworden. . ,

Betäub- sah er auf zwei Bilder : eine junge Dame im SP >-
dreß auf einem Motorrad — dieselbe Dame im Tenmskotz
beim „weißen Sport " und beide Male war es Johanna lieiwe.
Aber darunter stand deutlich: Jutta Reinhagen,  die - )
ter des bekannten Sammlers, beim Sport . .. . „

Eine Doppelgängerin? Eine Welle klammerte or Ila)
diesen Ausweg. Er war lächerlich, albern und frevelhaft.
sie konnte so lächeln. Nur sie hatte solche Augen.

Jutta Reinhagen . . . Johanna Reichert. . .
(Fortsetzung folgt.)



Aus Stadt und Bezirk.
- Infolge der kürzlich vorgenommenen zweiten höheren

^lliürdienstprüfnng sind u. a. die Referendare Dr . Richard
Z r n o l d von Engelsbrand  und Dr . Manfred Pantke
von Zeldreunach zu Gerichtsassessorenbestellt worden.

Neuenbürg, 13. Juli . Am gestrigen Sonntag nachmittag
vielt die hiesige Ortsgruppe des Bezirks-Obst- und Gartenbau¬
vereins eine Mitgliederversammlung im „Hirsch" ab, die leider
miolge anderweitiger Veranstaltungen schwach besucht war.
knmptgegenstanü Beratungen war die geplante Ausstel-

Vorstand Schee rer begrüßte die Erschienenen herz-
nch und erläuterte die Beschlüsse des Ausschusses, dabei ve-
-oiienü, daß der ursprünglich festgesetzte Termin (26. Juli ) zur
Abhaltung derselben aus mancherlei Gründen sich nicht auf¬
recht erhalten lasse, da wir eben ans die Entwicklung der Vege¬
tation keinen Einfluß auszuüben vermögen und voll und ganz
von ihr abhängig sind. Rach lebhafter und gründlicher Aus¬
sprache, während welcher alle Möglichkeiten erschöpfend in
Betracht gezögert wurden, wurde der 9. August als endgültiger
Termin bestimmt. Dadurch kann diese Ausstellung durch
Frühobst(Pfirsiche usw.) besser beschickt werden und der äußere
Rahmen durch den zweiten Rosenslor wirkungsvoller gestaltet
Werden. Hingegen mußte von einer speziellen Beerenschau
Mtnnd genommen werden, da die mehrfachen starken Nieder¬
schläge dem Beerenobst starken Schaden zugefügt haben. Spä-
IM Sorten in winterhaltigen Lagen könnten jedoch bis zu
diesem Termin in frischen Kellern aufbewahrt werden. So
wird sich diese Ausstellung auf Frühobst und Gartengewächse
arftrecken, die durch eine Rosenschau mit Prämiierung vervoll¬
ständigt wird. Ein Unterhaltungsabend mit Konzert und
Tanz beschließt die Veranstaltung , die in der Turnhalle ab¬
gehalten wird. Die hiesige Ortsgruppe wird alles daran setzen,
diese Ausstellung so zu gestalten, daß die Besucher vollauf be-
üicdigt sein werden und sie wird ihren guten Ruf in dieser
Beziehung zu wahren wissen. Mit Freuden wurde dankbar
begrüßt, daß der Jahrgang 1871 seine 60er Feier auf den vor¬
hergehenden Samstag verlegt, um so dann den auswärtigen
Altersgenossenam Sonntag etwas Erfreuliches in ihrer Vater¬
stadt bieten zu können. Einige notwendig gewordene Maß¬
nahmen im Bereinsgarten fanden die Billigung der Ver¬
sammlung. Ter Besuch der Jubilüums -Ausstcllung des Württ-
LÄbauvereins in Stuttgart soll am 11. Oktober vormittags
Mttfiuden niit anschließender Fahrt - in das freie Obstgelände
Marbach, Ludwigsburg . Die Fahrt erfolgt mittels Auto und
es werden die Mitglieder schon heute zu zahlreichem Besuch
dieser Jubiläumsausstellung aufmerksam gemacht, bzw. ein-
gcladeu. Näheres erfolgt zu gegebener Zeit. Sch.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß mäßigen Hoch¬
drucks ist für Mittwoch und Donnerstag vielfach heiteres,
aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Pfarrer Kunz f-
Birkenfeld, 11. Juli . Der Seelsorger unserer Gemeinde,

Pfarrer Kunz,  erlag heute früh gegen Li? Uhr einem
Schlaganfall, der seinem Leben unerwartet ein Ziel setzte und
die Familienangehörigen mit der gesamten Gemeinde in tiefe
Trauer versetzte. Pfarrer Knnz, der seit elf Jahren sein Amt
hier versah, war im Laufe des gestrigen Nachmittags in
Stuttgart, woselbst er mit seinem Schwager zusammentraf , der
mit dem Geistlichen den Rückweg nach Birkenfeld antrat . Wohl
war dem öljährigcn Herrn in den Nachtstunden eine gewisse
Müdigkeit anzumerken, man glaubte dies jedoch mit den Reise¬
anstrengungen in Verbindung bringen zu müssen. Nach einer
guten Nachtruhe jedoch zeigte sich in den frühen Morgen¬
stunden die Hand Gottes und ließ den beliebten Geistlichen die
Wallfahrt ins Jenseits aarreten.

Calmbach, 13. Juli . Am letzten SamStag hielt im Gasthof
zum„Anker" Herr Duns  ch von Wildbad einen Lichtbilder¬
vortrag„Was uns die Kolonien waren und heute sein könn¬
ten". Herr Dunsch verstand es, in geschickten Worten dar¬
zustellen, daß ein Wiederaufstieg Deutschlands nur möglich ist,
wenn wir unseren Kolonialbesitz wiedererlangen und brachte
den Beweis, daß unsere Kolonien schon zu Ausbruch des
Krieges Rohmaterialien und Lebensmittel in großen Mengen
für das deutsche Mutterland liefern konnten. In nächster Zeit
wird dieser lehrreiche und interessante Vortrag in verschie¬
denen Ortschaften unseres Bezirkes abgehalten und wird ein
recht zahlreicher Besuch erwartet . Näheres wird in dieser Zei¬
tung bekanntgegcben.

Conweiler, 11. Juli . Am letzten Sonntag hielt der Ge¬
sangverein„Eintracht " Auerbach, vom schönsten Wetter be¬
günstigt, sein 25jähriges Jubiläum verbunden mit einem Ge-
langswettstreit ab. Gewiß ein gewagtes Unternehmen in
der heutigen Zeit. Der hiesige Gesangverein Freund¬
schaft  fühlte sich verpflichtet, bei dem Gesangswettstreit des
oben genannten Vereins in der Wertnngsklassc teilzunehmen.
Dabei gelang es ihm unter 15 wettsingenden Vereinen mit dem
Chor „Am Bergstrom " von Köllner mit 121X» Punkten dte
zweitbeste Leistung  des Tages zu erreichen. Der Ver¬
ein steht unter der Leitung des bewährten Chormeisters A.
Kiefer aus Ettlingen . Möge der Erfolg den Sängern ein
Ansporn sein zu treuem Zusammenhalten zur Pflege des
deutschen Männergesangs , denn im Gesang vergißt der Mensch
die Sorgen des Alltags . Heißt es doch bekanntlich im Lied:
Sagend sich erheben, im Gesang entschweben, öffnet alle Her¬
zen, lindert alle Schmerzen, Singen stärkt das Leben.

Feldrennach, 11. Juli . Auf Antrag des Bürgermeisteramts
hat sich dor H^ r Reichspräsident von Hindenburg bereit er¬
klärt, die Ehrenpatenschaft für den als 12. lebendes Kind ge¬
borenen7. Sohn der Eheleute Karl Ricg singer  und
Emma geh Böhmler zu übernehmen und zugleich zu gestatten,
daß sein Name als Taufpate in das Kirchenbuch eingetragen
Srd. Zugleich ließ er den Eheleuten seinen herzlichsten Glück¬
wunsch aussprechen und eine Ehrengabe von Ä) RM . zusenden.
Außerdem wurde denselben ein Glückwunschschreiben des
Verrn Staatspräsidenten sowie eine Ehrengabe von 30 RM.
überreicht. Auch wir gratuliere » herzlich und wünschen eben¬
falls, daß der Jüngste und seine Geschwister zu tüchtigen und
wackeren Deutschen heranwachsen mögen.

Herrenalb, 11. Juli . (Kirchenkonzert .) Die gest¬
rige Darbietung in der Ev. Kirche trug mit Recht die Bc-
^fchnung „Musikalische - Feierstunde ", in der wat
em Musizieren, welches der sehr zahlreich erschienenen Zu¬
hörerschaft Erquickung für Herz und Gemüt brachte. Pfarrer

s - Lemgo kündigte abgeänderte Reihenfolge an und
Ü, ? ^ kte der Gesänge bekannt. Daß die „Stunde " nicht
weientüch überschritten wurde, soll als „Vorzug" erwähnt
werben. Organist Lehrer Klenk  eröffnete und schloß die
, , mgsfolge mit vortrefflichen Orgelsätzen. Die Mitwir-
.„D ^der Kurkapclle,  Kapellmeister Fried König

w Lohn Walter , Franz Reuß und Heinz Schü-
dankbar zu begrüßen. Mit prächtigen Gesängen aus

w, Zdnnispassion "VNI . S . Bach und Händels „Ach hätt'
>Dubais -oarf " erfreute Fräulein Marie Krepp,  Kon-

ze pangerin 0on Frankenthal . Hervorragendes Können aus
n " " Wertvollen Instrument bewies Pfarrer Eilers-
ruilübv fn leinen Flötenvorträgen . Der wundervolle Klang

^ oben so vollendet der Sopran - wie der Orgel-
me an. Frau Stadtpfarrer Sei lach er und Heinz

Schiiten  führten die Orgclbcgleitung mit Umsicht und
Sorgfalt durch. Die erste Strophe der Gellert 'sck-en Hymne
„Wie groß ist des Allmächt'gen Güte" schloß die erhebende
Veranstaltung , die dem Krankenpflcgeverein durch freiwillige
Spenden einen namhaften Beitrag für seine Fürsorgeziele
überweisen konnte. Warmer Dank gebührt allen Mitwirken¬
den und Gebern.

Höfen a. Enz, 13. Juli . Der Sängerbund machte gestern
mit der Kapelle des Musikvereins einen wohlgelungenen Aus¬
flug mit Extrazug nach Baihingen a. Enz . Nach Ankunft des
ZugeS in Mühlacker wurde von 8 Uhr ab gemeinsam mit dem
Gesangverein „Viktoria" Hamberg der dortige Großsender be¬
sichtigt, von wo aus die beiden Vereine nach Vaihingen mar¬
schierten, um dem Licderkranz Vaihingen einen Besuch abzu¬
statten. Die drei genannten Gesangvereine, die sämtlich unter
Leitung von Chormeister Armbrust -Jspringen stehen, gaben
von 11 12 Uhr mit dem Musikverein Höfen und der Stadt¬
kapelle Vaihingen auf dem Marktplatz ein abwechslungsreiches
-Konzert, das ein sehr großes Publikum anlockte und all¬
gemeine.Anerkennung fand. Nachdem im Gasthof zum Schwa¬
nen auch für des Leibes Nahrung und Notdurft in Gestalt
eines vorzüglichen Mittagessens gesorgt war, wurde um 2
Uhr Schloß und Stadt besichtigt, woraus von 1 Uhr ab eine
gesellige Zusammenkunft im Bahnhotelsaal die Teilnehmer
noch einige Stunden bei Rede, Sang und Klang gemütlich
beisammenhielt. Hochbefriedigt trafen die Ausflügler um 9
Uhr wieder in Höfen ein.

Im „pkorzkeimer Anzeiger " vom iVIc>ntg§ wendet sich
die 8tädt. Zparkasse Llorzkeim in Verbindung mit der
blandelskammer kür den Amtsbezirk Lkorzkeim an ihre
Einleger mit folgendem Aufruf:

Ln äie Kezodätklilimlkll äer
8M. 8MlW8v kkimdeiM!

Oie Mirtsckaftsriot, die ungünstige Entwicklung Zer
Linanzlage der öffentlichen Körperschaften und die inner-
politiscken 8pannungen Kuben eine Vertrauenskrise her¬
vorgerufen, die 8ick in unverständlichem Abruf von
Linlagegeldern und falscher Vorstellung über einen mög¬
lichen Zusammenbruch un8erer Führung äußert. Auch
Kunden un8erer 8tädtischen Zparkasse Kuben Angst-
udkebungen vorgenommen.

Dazu liegt über keinerlei Anlaß vor. 8ümtlicke Lin-
lugen 8ind in jeder Klinsicbt — uuck gegen Entwertung,
wenn eine 8olcke überhaupt denkbar wäre — geackert.
Alle Einlagen 8ind uukbeingoldbasis hypothekarisch, also
wertbeständig, angelegt 'und dienen einzig und allein zur
Oeckung der Linlagen der Kunden. Daß die Guthaben
bei der 8parka88e 8elb8t bei Onruken oder 8on8tigen
Gefahren 8ickerer 8ind, sl8 2. 8 . Gelder, die im kdause
aukbewakrt werden und dort den Gefahren de8 Oieb8takl8
oder der Zerstörung ausgesetzt 8ind, i8t selbstverständlich.
Oa8 bare Geld und die Effekten liegen in den unzerstör-
baren, neuzeitlich geackerten Pressors der Kg88e. Oer
größte Peil der Anlagen aber be8tekt in Pausenden von
RinzelkWOtkeken und in Goldpfanddrieken.

für den ganzen Geschäftsbetrieb haktet die 8tadt
Pforzheim mit ihrem Gesamtvermögen und der gekramten
8teuerkrakt der Linwokner . Oie Forderung an die 8par-
Kg88e i8t 3I8O in jedem fall 8ickerge8tellt.

Ang8tadkebungen 8ind geeignet , die Lage der kie-
8igen Wirtschaft außerordentlich zu erschweren, kür sie
unter Omständen kritisch zu gestalten und Kaden zur
folge , daß in dem Omkang, in dem Linlagen in außer¬
gewöhnlicher blöke abgeruken würden, die ll ^potkeken
und Kredite gekündigt werden müßten.

Oa diese gekündigten Gelder in der jetzigen 2eit
anderwärts nickt beschafft werden können , waren Zu¬
sammenbrüche aller Art unvermeidlich.

Melckes Gnkeil dies nickt nur kür blausbesitz und
Geschäftswelt , sondern kür die ganze Wirtschaft in der
3tadt Pforzheim haben müßte, bedarf keiner weiteren
Letonung.

dede Omwandlung von deutschem Geld in Devisen
oder Gold zu Anlagezwecken leistet dem Gegner Vorschub
und ist ein Verbrechen an der deutschen Mirtsckatt.

Oie 8tädt. 8parkg8se Pforzheim ist in ihrem ganzen
Aufbau und nach ihrer Gesckäktsgebarung des vollen,
uneingeschränkten Vertrauens der Lewokner unserer 81adt
würdig. Oie letzte Lilanz vom pecknungsjakr beweist
dies überzeugend.

Mer das bisher der 8park38se anvertraute Kapital
dieser weiterhin beläßt, trägt dazu bei, daß es im Kreis¬
lauf der Mirtsckakt seine Aufgabe erfüllt. Lewakit datier,
/Mitbürger, das Vertrauen der öffentlichen 8tädt. 3park388e,
bewahrt puke und Lesonnenkeit ! fure Anlagen sind dort
gesickert und Heiken mit, die wirtschaftliche Istotlage in
der 8tadt zu übersteken . 2u Onruke und Angst um den
sickeren Lestand furer Gelder besteht bei der 8parkasse
kein Anlaß. _

Diese Ausführungen treffen in gleicher Meise auch
auk die

0versml8sparks8se kßsusnbürg
ZU.

Württemberg.
Calw. 13. Juli. (Verbandstag südd. selbständiger Küfermeister.)

Der Verband südd. selbständiger Küfermeistere. B., die Berufsorgani¬
sation des württ. Küfer- und Küblergewerbes, hielt über das Wochen¬
ende seinen 27. Berbandstag hier ab. Die Küfer- und Küblerzwangs-
innung des Bezirks hatte alles aufgebotcn, um den weit über 600
Gästen aus dem Lande Württemberg einen würdigen Empfang zu
bereiten. Den Austakt zur Tagung bildete am Samstag mittag die
Eröffnung einer Küfer- und Kellereisachausstellnng in der städt. Turn¬
halle. In Anwesenheit des Verbandsoorsitzenden, Küferobermeister
G. Götz-Stuttgart, von Vertretern der Calwer Innungen, des Bezirks«,
Handels- und Gewerbeoereins und des Wirtsoereins eröffnete Bürger¬
meister Göhner die Ausstellung. Der Sonntag brachte die tzauptoer-
bandstagung im Saal des Bad. Hoss. Nach Erstattung des Jahres¬
berichts durch den Verbandsoorsitzenden und des Geschäfts- und Kassen¬
berichts durch den Verbandrgeschäftsführer Sternbeck hielt Pros. Dr.
Meißner-Löwenberg einen Vortrag über„Die Bakterien des Weines
und Obstmostes", woraus ZivilingenieurFabisch, Leiter des Instituts
für Rentabilitätsuntersuchungen in Stuttgart, über den wirtschaftlichen

Antrieb sllr Holzbearbeitungsmaschinenreferierte. Die Behandlung
von Berufsfragen wurde in voller Einmütigkeit erledigt. Für da»
nächste Jahr beschloß man, keinen Berbandstag abzuhalten und sich
mit einer geschäftsmäßigenObermeistertagungin Stuttgart zu be¬
gnügen. Hingegen soll 1933 wieder ein Verbandstag kn Eßlingen
stattfinden.

Stuttgart, 13. Juli. (Ein Kind in den Neckar geworfen.) Eine
seltene Grsühlslosigkeit legte das 19 Jahre alte ledige Dienstmädchen
Sophie Oesterle von Oppelsbohm OA. Waiblingen an den Tag. Sie
warf am 13. Januar ds. Is . ihr einen Monat alles, unehelich geborenes
Kind aus Markung Mühlhausen in den Neckar, offenbar weil ihre
Eltern über die Geburt des Kindes nicht sehr erbaut waren. Sie
halte allerdings ursprünglich die Absicht, mit dem Kind den Tod zu
suchen, nahm aber davon Abstand, als sie das Kind in den Fluten
versinken sah. Sie wurde jetzt vom Schwurgericht Stuttgart zu
zweieinhalb Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte vier Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehr¬
verlust beantragt.

Stuttgart, 13. Juli. (Zweite höhere Iustlzdienstprüsung.) Infolge
der kürzlich oorgenommenen zweiten höheren Iustizdtenstprüsung sind
36 Referendare zu Gerichtsasscssoren bestellt worden.

Eßlingen, 13. Juli. (24. Verbandslag der Dekorateure, Sattler
und Tapeziere.) Der 24. Berbandstag des Landesverbandes der
selbständigen Dekorateure, Sattler und Tapeziere für Württemberg und
Hohenzollern begann am Samstag vormittag mit der Eröffnung
einer Ausstellung im Erdgeschoß des alten Rathauses. Nachmittags
war Obermeisterlagund abends Begrüßungsabenö. Am Sonntag
früh fand dte Berbandstaaung bei zahlreicher Beteiligung aus allen
Gauen des Landes in Kugels Saal statt. Der Landesvorsitzende,
Schwinghammer, begrüßte sie zahlreiche Versammlung. Nach Er¬
stattung des Jahresberichts und des Kassenberichts hielt der Vorsitzende
des Reichsfachoerbandes, Spindler-Berlin einen Dortrag über„Dies
und jenes aus unserem Berufsleben". Nachdem noch als nächster
Tagungsort Heilbronn bestimmt war, schloß der Vorsitzende dte an¬
regend verlausen« Versammlung.

Tübingen, 13. Juli. (Schwerer Vcrkehrsunfall.) In der Nacht
aus Sonntag fuhr ein hiesiger 24 jähriger Schuhmacher aus seinem
Kraftrad von Wankheim kommend nach Tübingen und streifte zwei
Personen hart am rechten Rand der Fahrbahn. Der Kcaftradfahrer
selbst stürzte und blieb mit einem Schädelbruch bewußtlos liegen. Die
beiden Ueberfahrenen, ein Student und ein Fräulein aus Tübingen,
erlitten durch Knochenbrüche erhebliche, aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen. Alle drei Verletzten wurden in die Chir. Klinik verbracht.
Die Erhebungen über die Ursachen des Unfalles sind im Gange.

Pfullendorf, 13. Juli. (Neue Verhaftungen.) Im Zusammenhang
mit den Bränden im Bezirk Psullendorf ist es zu neuen Perhastungen
gekommen. Auch in dem im Hohenzollernschen gelegenen Mogenbuch
ist es gelungen, einen Brand aus dem Jahre 1925 aufzuklären. Es
handelt sich um den Brand der Gastwirtschaft zum „Bären" im Mai
1925, der nach den bisherigen Ermittlungen offenbar aus Veranlassung
der Wirtsleute gelegt worden ist. Der BesitzerP . Buck und seine Frau
wurden in das Untersuchungsgefängnis Stgmaringen verbracht.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 13. Juli. (Landesproduktenbörse.) Die Witterung war

fast während der ganzen Berichtswoche regnerisch und kühl. Nach
Bekanntwecden der geplanten Vermahlungsquote erfolgte eine Herauf¬
setzung des Mehlpreises. Die kritische Lage am Geld- und Dtrkont-
markt lastet aus dem Geschäft. An der heutigen Landesproduktenbörse
notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen 30.50—32.50 (am 6. 7.: 30.50
bis 32.50), württ. Weizen 29—30 (unv.), Hafer 19—19.50 (unv.),
Wiesenheu3 50—4 (3.50—4.20), Kleeheu4—5 (unv), drahtgepretztes
Stroh 3—3 75 (unv), Weizenmehl 42—42.50 (41—41.50), Brotmehl
32- 32.50 (31- 31.50), Klei- 10 50—11 (unv.) Mk.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 13. Juli. Bon zuständiger Seite wird mitgetrilt: Das

Hauptblatt der „Süddeutschen Arbeiterzeitung" Nr. 146—159 vom
Montag, den 13. Juli, ist wegen Vorbereitungzum Hochverrat durch
einen Beschluß des Amtsgerichts StuttgartI beschlagnahmt worden.

Leipzig, 13. Juli . Der zweite Strafsenat Les Reichsgerichts
hat heute die Revision des Kaufmanns Fritz Saffran und
seines Buchhalters Kippnick verworfen. Beide Angeklagte sind
am 25. März d. I . zum Tode verurteilt worden, weil sic im
Dezember v. I . den Melker Dahl aus Königsberg ermordet
und dann mit den Wertgegenständen des Saffran ausgestattet,
verbrannt hatten, um eine auf Saifran lautende Versiche-
rungssunpne in Höhe von 110000 Mark zu erlangen.

Berlin, 13. Juli . Polizeipräsident Grzesinski, der sich seit
dem 11. Juni auf Urlaub befand, hat diesen Urlaub abgebro¬
chen und heute die Amtsgeschäfte wieder übernommen.

Berlin, 13. Juli . Der südslawische Generalkonsul Dr.
Bartkhausen ist in seiner Wohnung in den Zelten erschossen
aufgefunden worden. Ob Mord oder Selbstmord vorliegt,
konnte noch nicht festgestellt werden. Die Mordkommission ist
noch am Tatort.

Rudolstadt, 13. Juli . Im Gräsenthaler Mordprozeßwurde
heute das Urteil verkündet. Werner und Pschold werden
wegen Mordes in zwei Fällen zweimal zum Tode verurteilt
und wegen Unterschlagung zu je einem Jahr Gefängnis unter
Aberkennung der Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt . Der
Angeklagte Zange wird mangels Beweisen freigesprochen.

Danzig, 13. Juli . Die Bank von Danzig hat mit Wir¬
kung ab heute den Diskontsatz von 5 auf 6 Prozent und den
Lombardzinssatz von 6 auf 7 Prozent erhöht.

GerichtSsaal
Am 20. April 1931 war der 20 Jahre alte Schlosser M.

W. in Calw damit beschäftigt, in der Autoreparaturwerkstätte
des Autohändlers W. W. in Calw mit einem Schweißapparat
einen Lötkolben warm zu machen. Der Schweißapparat war
etwa einen Meter von der Werkbank, auf der eine feuerfeste
Steinplatte zum Erwärmen des Lötkolbens lag, entfernt . In
etwa 2 Meter Entfernung von der Platte lag, ebenfalls auf
der Werkbank, ein noch teilweise mit Benzin gefüllter , ver¬
schlossener Benzinbehälter eines gerade in Arbeit befindlichen
Lieferwagens. Auf einmal brach neben W. auf der Werkbank,
jedoch etwa ein Meter entfernt vom Benzinbehälter , Feuer
aus , auf das W. erst von einem Monteur aufmerksam gemacht
wurde. Trotzdem sofort zwei Minimax -Feuerlöscher zur An¬
wendung gelangten, brannte das zweistöckige Gebäude mit
angebautem Sämppcn bis auf die Grundmauern nieder. W.
hatte sich am 3. Juli ds. Is . wegen fahrlässiger Brandstif¬
tung vor dem Schöffengericht Neuenbürg zu verantworten.
Die Beweisaufnahme ergab, daß die, infolge des warmen
Wetters , sich im Benzinbehälter gebildeten Gase von einem
abspringcnden Funken des Schweißapparates entzündet wur¬
den. Wenn ein Funke in den Behälter gekommen wäre, hätte
es zweifellos eine Explosion gegeben, was aber nicht der Fall
war . Der Behälter habe durch die um ihn entstandene Hitze
direkt zu spritzen angefangen, wodurch eine Löschung nicht
mehr möglich geworden sei. Waschbenzin oder Oel sei nicht
in der Nähe gewesen. Das Urteil lautete auf 10 RM . Geld¬
strafe. Aus den Urtcilsgründcn sei hervorgehoben, daß, selbst
wenn der Ausbruch des Feuers nicht auf die Entzüdung von
Gasen aus dem Benzinbehältcr unmittelbar zurückzuführen
wäre, das Hantieren mit dem Schweißapparat in der Nähe
des Benzinbehälters doch die Ursaäie gewesen wäre, daß der
Brand sich derart gefährlich und rasch entwickelte und nicht
mehr gelöscht werde» konnte. .Auch habe der Angeklagte aus
den in der Werkstatt anfqehänqten Vorschriften gewußt, daß
er in der Nähe von Benzin nicht mit dem Schwcißapparat
hantieren dürfe. Es möge in den Reparaturwerkstätten und



iiLcrhau.pt im Metaügewcrbe üblich und eine schlechte Ge¬
wohnheit sein, derartige Betriebsvorschriften nicht streng
einzuhalten, — weil ja doch nichts passiere, wie der Ange¬
klagte und auch ein Zeuge sich ausdrückten —; trotzdem Hütte
der Angeklagte gerade als Fachmann diesen Ersolg seines
Handelns voraussehen können und durch Anwendung der
entsprechenden Vorsichtsmaßregeln verhüten müssen. Sein
Verschulden könne sonach als kein leichtes bezeichnet werden.

sr- Die Enthüllung des Ehrenmals für Ttrcsemann in
Mainz brachte den Reichsaußenminister Curtius und den
Führer der Deutsckien Volkspartei, Rechtsanwalt Dingeldeh,
vor das Mikrophon. Karl Strrrve machte im übrigen am
Sonntag , 5. Juli , Biberach zum Zielpunkt einer Heimatschil¬
derung. Auch hier ergab sich, welche reiche kulturelle Ver¬
gangenheit dieser an sich kleinen Stadt innewohnt , verewigt
durch Wieland sowohl wie durch ein altes reich-städtisches
Theater , durch herrliche Museen, durch Stiftungen der alten
heimatstolzen Geschlechter, mit einer Stadtpfarrkirche , die
heute noch beiden Bekenntnissen gemeinsam ist, mit einer
Orgel in dieser Ttadtpfarrkirche , auf welcher Mozart auf
seiner Rückreise nach Wien spielte. An Stelle von Baronin
Gaisburg -Schöckingen sprach am Dienstag Frau Elara Fischer
aus Walösee über Qualitätserzeugnisse in der Lanvwirtschaft.
Es ist in der Tat unsaßlich, daß wir mit unserem notorischen
Geldmangel an allen Enden doch noch fast eine halbe Mil¬
liarde übrig haben für Nahrungsmittel aus dem Auslande.
Dabei zeigen erst wieder Pressenachrichten die furchtbaren
Gefahren, die z. B . russische Butter birgt durch Einschlep¬
pung gefährlicher Insekten ans Sibirien . Die Hörfolge „Die
Großstadt geht schlafen" nt an sich kein übler Gedanke. Ob
man die in ihren Anforderungen an den Menschen so bru¬
tale Großstadt nicht noch eindrucksvoller ins Bild treten las¬
sen könnte? Etwas matt blieb der Eindruck auch bei den lite¬
rarisch-musikalischenZirkusnummern . Von der Komponistcn-
stunde, die Paul Groß bot, gefiel das kleine Reguicm für
hohen Sopran am besten. Die Amerikanische Musik vom Mitt¬
woch abend zeigte, daß es in Amerika auch ernst gerichtete
Musik gibt und man sich dort neuen Ausdruckswclten jen¬
seits des Jazz zuwendet. Der Donnerstag brachte außer

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Wegen Umbauarbeiten ist die

Wildbader Straße
vom Ende der Hauptstraße an bis zum Gasthausz. „Schiff"
vom Montag den 2V. Juli ds . 3s ., vorm . 6 Uhr an,
aus mehrere Wochen für den

gesamten Fährverkehr gesperrt.
Umleitung für den Verkehr talaufwärts vom Markt¬

platz rechts ab über die Enz, beim„Hirsch" scharf links
Brunnen-, Turn-, Schlößles-Straße; für den Verkehr tal¬
abwärts in umgekehrter Richtung ab Eisenbahnübergang
beim Stadtbahnhof.

Futzgünger-Verkehr
bleibt, soweit als möglich, aufrecht, es ist jedoch größte Vor¬
sicht geboten.

Den Anordnungen der Polizei und der aufgestellten
Ordnungsmannschaften ist unbedingt Folge zu leisten.

Ortspolizeibehörde: Knödel.
Gemeinde Birkenfeld.

Bekanntmachung.
Alle Arbeitgeber, die nicht mehr als zehn versicherungs¬

pflichtige Personen beschäftigen, haben die Quittungskarten
der häuslichen und landwirtschaftlichen Dienstboten, Arbeiter,
Gesellen, Lehrlinge, Hausgewerbetreibenden, Monatsfrauen
usw. am
Mittwoch den 18. 3uli ds . 3s >, vorm. 8—12 Uhr,
auf dem Rathaus in Virkenfeld, Zimmer Nr. 11,
zur Prüfung oorzulegen und die Lohnbücher oder Lohn¬
listen mitzubringen.

Zur gleichen Zeit haben auch alle unständigen Arbeiter
und Arbeiterinnen(Taglöhner, Taglöhnerinnen, Erniearbeiter
und Erntearbeiterinnen, Bauweingärtner, Aushilfskellner und
Aushilfskellnerinnen, Essenträgerinnen, sowie die in Kunden¬
häusern arbeitenden Wäscherinnen, Näherinnen, Büglerinnen
und Putzerinnen) zu erscheinen, ihre Quittungskarten vorzu¬
zeigen und Auskunft über Ort und Dauer ihrer Beschäftigung
zu erteilen.

Auch die freiwillig Versicherten haben ihre Quittungs¬
karten vorzuzeigen.

Nach§ 1466 der Reichsversicherungsordnung und den
Ueberwachungsvorschriftender Landesversicherungsanstalt
Württemberg können Arbeitgeber und Versicherte durch Geld¬
strafe bis zum Betrag von 1000 RM. zur Erfüllung ihrer
Pflichten angehalten werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Der Kovtrollbeamle der

Lavdesverficheruvgsanstalt Württemberg.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den 18. ds. Mts ., nachmittags1Uhr,

werden in Conweiler öffentlich versteigert:
1 Pflug , 3 Stück Reifeisen, 1 Handkarren,
3 Steigleitern , 1 Schaltkarren, 1 Handsäge,
1 hölzerne Ackeregge, 1 Schneidemesser, tan.
Bretter , 4 Ketten, 1 Schmierbock, 1 eisern.
Kinderbettftelle, 5 Hühner und 1 Hahn.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Keidel.

2500
auf 1.Hypothek».pünktlichem
Zinszahler aufzunehmen ge¬
sucht. Schriftliche Angebote
unter Nr. 160 an die „Enz-
1äler"-Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.
Eine schöne

! SlMI -MW
zu vermieten.

Kirchweg 43.

eiüenr vormittägigen Zrcudenstädter Kurkonzcrt eine anre¬
gende Stunde der Jugend , wenn sic auch nicht die Romantik
bot wie der Besuch in der Schwarzwälder Kropfmühle. Daß
der Rundfunk das Arbeitslosenproblem im Auge behält, zeigte
unter anderem der Zeitbcricht: „Der Wettkampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit", bearbeitet von Actualis an Hand der Genfer
Debatte in der internationalen Arbeitskonferenz. Der frühere
Reichsarbeitsminiftcr Brauns ergriff als erster das Wort und
belegte Notwendigkeit und Methode der Arbeitslosenversiche¬
rung . Schade nur , daß die Uebertragung aus Berlin so spät
erfolgte. Es ging auf elf Uhr nachts und da zieht manck>er
Hörer eine „Bettsolgc" einer Hörfolge vor. Der elfte Abend
über Barock und Rokoko ließ ein Heimweh im Herzen auf¬
steigen nach dem Wien, das sich noch im Glanze von Schön¬
brunn sonnte und welchem ein Mozart und Haydn an Ruhm
brachten, was ihm an Kriegsruhm gegenüber Friedrich II. nicht
beschicken war . Paul Endcrling führt seine Ausgabe nach
geradezu imponierender Größe empor. Goethes Schäferspiel
„Die Laune des Verliebten" ließ den Faden nicht ganz leicht
verfolgen. Es wurde auch nickt von allen zum besten ge¬
sprochen. Ter Karlsruher Komponist Artur Kusterer kam am
Donnerstag mit einem Klavierkonzert zum Zuge. Es gefiel
uns besser als die geistlick)e Musik des an sich hochbegabten
Franz Philipp , Direktor der Badiscljen Hochschule für Musik
in Karlsruhe . Franz Philipp bewegt sich manchmal in einer
gar ekstatischen Linie, die dann an die Stimmen , besonders
an die Soprane ungewöhnlickie Anforderungen stellt. Die
Schlagerstundc am Freitag abend rückte in die elfte Stunde
hinein ; die Tanzmusik aus Mergentheim kam gar erst um
l2 Uhr, doch eine so späte „familiäre Polizeistunde" hat der
Berichterstatter nicht und auch die meisten „Enztäler "-Leser
werden es mit Jakob Frischlin halten und um 10 Uhr sagen:
„Darnach sucht jeder, des er weich und selber in sein Kammer
kumb, an seinem Schlaff auch nichts versumb . . ."

Sportecke.
Das Solitudereunen

Stuttgart , 12. Juli . Wie alljährlich drückte der Landes¬
hauptstadt am Sonntag das Solitudereunen den Stempel auf.
Bei strahlendem Sommerwetter strömte in den frühen Mor¬
genstunden fast der ganze Verkehr nach der Rennstrecke zu

und bei Beginn des Rennens waren 76—80 60(1 Zuschav-r
versammelt, die von dem äußerst spannenden Verlauf der Rin¬
nen sichtlich in bester Stimmung gehalten wurden. Der Kavivi
um die beste Zeit des Tages , die bekanntlich mit dem Staats-
Preis von Württemberg ausgezeichnet wurde, lag in Lei
Hauptsackw zwischen den NTU -Fahrern Runtsch und Rüttchen
dem Engländer Guthrie und Bauhofcr -München. Runtsch am
NSU führte zwar mit einem Stundendurchschnitt von U8K-m
8 Runden lang, schied aber dann wegen Kettenbruchs au-
So kam der nachfolgende Engländer Guthrie aus Norton, der
bisher an zweiter Stelle gelegen hatte, zum Sieg. RSn
kam dafür in der Klasse der schwersten Motorräder zum Sie«
den Rüttchen-Erkelenz errang . Bei den Amateuren, die sich
um den Preis der Stadt Stuttgart bewarben, siegte wie im
Vorjahre Taxis -Sttutgart , gleichfalls auf Norton . Leider
blieb auch der Renntag selbst nicht von Stürzen verschont
Gleich nach der ersten Runde des Amateurrennens ereignete
sich ein schwerer Sturz gegenüber den Start - und Zieltribü¬
nen. Der Stuttgarter AuSweisfahrer A. Messerschmidt streifte
das Straßenbord , verlor die Herrschaft über die Maschine, die
sich überschlug und samt dem Fahrer zwischen 2 mit Sand¬
säcken verbarrikadierten Telegrapheumasten hindurch in dst
Fahrerboxen flog. Mcsserschmidt erlitt eine schwere Gehirn¬
verletzung und einen Obersckicukelbruch. Lebensgefahr bestand
nach der Operation in Feuerbach nicht mehr. Bei dem Sturz
wurde ein Zuschauer leicht verletzt. Im Internationalen Ren¬
nen stürzten Adam-Nürnberg und Wolf-München schwer.
Adam, dessen Sturz ein die Strecke überspringenver Hund ver¬
ursachte, erlitt eine Gehirnerschütterung - Weitere Stürze
waren weniger schwerer Natur , ins Krankenhaus wurden ins¬
gesamt 6 Personen eingeliefert.,

Wie schmeckt Coffein? Das im Kaffee enthaltene Gemch-
gift Coffein ist ein Gift , aber kein Genuß für den Gaumen:
Es ist völlig geruchlos und fast ohne Geschmack. Mit dem
Wohlgeschmack des Kaffees hat es nicht das Mindeste zu tun.
Man kann sich leicht davon überzeugen, wenn man den cossein-
frcien Kaffee Hag trinkt . Durch die Coffeinentziehung ist dem
Kaffee Hag von seinem Genirßwcrt nichts genommen. Wohl
aber hat Kasffcc Hag den Vorzug, daß er vollkommen unschäd¬
lich ist. Sogar Kinder, Greise, Herz-, Nerven- und Nicren-
leidende, Gicht- und Rheumakranke dürfen Kaffee Hag un¬
bedenklich trinken.

Neuenbürg.
Suche per sofort eine schöne

l-
(möbliert) für Ehepaar auf
zirka 10 Wochen mit Küchen¬
benützung gegen gute Be¬
zahlung.

Angeb. sind zu richten an das
Postamt Neuenbürg, E.-A.

Neuenbürg.
Schönes, großes

LillillM
mit Küche und Zubehör sofort
zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Herrenal  b.
Beamter sucht bis1.Oktober

eine unmöblierte
3 bis 4 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör.
Angebote mit Preisangabe

erbeten unterE. G. 100 post-
lagernd Herrenalb.

Höfen a. Enz.
Suche für sofort ein ehr¬

liches, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.

Otto Schmanderer
zur „Sonne".

2M — M « MM
von Selbstgeber aus 1. Hypo¬
thek an guten Zinszahler aus¬
zuleihen.

Angebote an die„Enztäler"-
Geschäftsstelle unterH. 50 er¬
beten.

Wir haben eine erstklassige,
hochträchtige, schwere

Kalbin
zu verkaufen.

Gebr. Schianderer,
Unterreichenbach, Telefon 2.

5tst1 jselsr dssvneßsrei » Nii» sigs.

lAein lieber iAann, un8er treube8or̂ter, ßwier Vater, ZcbwieZer-
vater, Großvater, kruder, ZckivgAer und Onkel

Wilkslm Kum.
pssrrsr,

i8t un8 beute trüb druck einen tieMckIaZ entri88en worden.
In tieker Trauer:

Oie Gattin: Priels Nunr , §eb. keckert.
Oie Kinder: klSONvrs Vippvl », §eb. Krmr,

mit Gatten Pfarrer vippDN in 2eII.
Lsrksrel Nunr , 8tud kor
und 2 Enkelkinder.

Sörksnkslev , 14. duli 1931.
O-L dleuenbürZ

keerdiZunA in kirkenkeld am OonnerÄaZ nacbmiltaZ um 3 Gkr.

Wir empfehlen:
Zeichenblöcke
Farbkasten
Farbstifte i.Schachteln
Farbschalen
Reißzeuge
Winkel
Meterstäbe
Bleistifte , alle Sorten
Radiergummi
Notizbücher
Notizblöcke

in jeder Größe

Rapportbücher
Auftragsbücher
Lohnbücher
Hauptbücher
Kontobücher
Kassenbücher
Leitz-Ordner
Leitz-Ablegrnappen
Leitz-Locher
Mietzinsbüchlein
Rechnungen

in Heft- u. Blockform

Wechsel- u. Quit¬
tungsformulare

Briefpapiere
in Block, Kassetten
und Mappen

Kochbücher
von Kiehnleu. Löffler

Kochbücher
zum Einträgen der
Rezepte

Schrankpapier
Packpapier
Klosettpapier

C. MeehMe Buchhandlung. Neuenbürg

ttmit,lttmi » ill »miim»

Bor Noch
Behandlung mit unseren altbewährten

Haarpflegemitteln.
Wir reiten auch Ihre Haare!

Auch mit wenig Geld
kann jeder Haarwuchsstörung, zu starkem
Haarausfall, kahlen Stellen am Kopf, dem — , -M

Beißen und Jucken der Kopfhaut usw. erfolgreich begegnet werden, wenn Sie die von unserem Herrn Schneider (dem Hellerem
abgehobenen

Beratangsstunde« über Haarbehandlung und Haarpflege am Donnerstag den 16. und Freitag oen
17. Juli , von 10—1 und 2—7 Uhr bei unserer Niederlage Frln. Berubardine Strieder» Damensalon,

in Pforzheim.  Turnstraße 8, pari , (kein Laden) , Nähe „Pforzheimer Anzeiger"
besuchen und die Verordnung befolgen. 35jährige Tätigkeit. Die mikroskopischeHaaruntersuchung kostet Mk. 1—-

Gg. Schneider L Sohn , I. Würit. Haarbehandlungsinstitut Stuttgart, Gymnasiumstraße 21 a.
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